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Auf Köder=E:r?:u.rsion in der Eergwelt der Koschuta.
Von Ferdinand von Poschinger, Deggendorf.

Als’mich mein lieber Freund, Herr ajor i.k. , Kustos E,Hölzel 
im Juni 195?» mit seinem Besuche auf der Koschuta erfreute, war ein 
grosser Teil, der von uns dort verbrachten, schönen Zeit, del? Erörte= 
rung uns interessierender Fragen gewidmet. Gelegentlich einer unse= 
rer Aussprachen erwähnte ich nebenbei die Funde einiger Catops=Arten, 
die mir wenige Tage vorher und im Sommer 1951 im Kalten Grund geglückt 
waren. Freund Holzel horchte gleich auf und meinten Den Catopiden 
solltest Du besonders nachgehen, alle diesbezüglichen Feststellungen 
hier, im x1.efugial=Ciebiet, ,/aren für uns von grossem Interesse I'1 
Der Bedeutung seiner ubeilegungen war ich mir sehr wohl bewusst und 
so entschloss ich mich, der Catopiden*Fauna der Koschuta meine be= 
sondere Aufmerksamkeit zuzuwenden, Der Hochsommer ist uns aber be= 
kanntlich eine wenig günsti0e Zeit zum Ködern von Catopiden, und so 
blieb damals nur übrig den nächsten Frühling abzuv;arten.

Der ai 1953 brachte dann die Verwirklichung meiner Köderplcjie.
In der Abenddämmerung des 14. ai stiegen v/ir den wohlbekannten v/eg 
von Zell zum Kalten Grund hinauf. In der ala Dolina brach die Fin= 
sternis der Nacht herein. 3 s begann zu regnen und wir waren froh, 
als uns ein schwacher Lichtschein aus dem Alpenvereinshaus entgegen= 
leuchtete, v/o wir als alte Bekannte bestens empfangen wurden und uns 
geborgen, wie zu Hause, fühlen :ormten. Der o-rgen ces nächsten Tages 
wird mir wohl lange in Erinnerung bleiben. Tn nie zuvor gesehener 
Klarheit stand im Süden die m̂ chti-üe Felsmauer. Ein Wasserfall stürz= 
te aus grosser Höhe in die L̂ .rchs'chlucht herunter. Die Buchen auf dem 
Huaajama=iXi.cken zeigten ihr zartes Frühlings0rün. Sine milde Frühlings= 
lvft umfing uns, obwohl die Schneegrenze noch im Kalten CTrund bei 
etwa 12oo m lag. Die Blüten des Seidelbastes, der Soldanella und 
der Erica leuchteten allenthalben zwischen den abtauenden Schnee= 
flecken,

Freund Robinigg bewaffnete sich mit einem Steinhammer, der sich 
beim Eingraben der Köderbehalter in den steinigen Boden als sehr 
nützliches Instrument erwies. Die stets um unser Wohl eifrig besorgte 
Frau Lea, suchte alte, ausrangierte Bierseidel hervor, sodass v/ir 
nun, auch mit Ködergefc.ssen reichlich versorgt, unverzüglich mit
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der Arbeit beginnen und die mit Fleischresten, versehenen Büchsen und 
Seidel eingraben konnten. V/ir verteilten unsere köderplatze im Kalten 
Grund, in Abständen von etwa 1oo Höhenmetern, voneinander, Der hochst= 
gelegene Koderpiatz befand sich anfejiglich in unmittelbarer NcJae 
des Kalten Baches am Südrand des Kalten C'rundes, der tiefstgelegene, 
bei dessen Austritt, unterhalb des Alpenvereinshauses. Der zurück 
weichenden Schneegrenze folgend, rüc 'ten v/ir die Köderstellen in den 
folgenden Tagen allmählich weiter nach oben, zum Hang des Hudajama= 
rücV:ens und Lärchenriegels, hinter dem Naturfreundehaus.

Line n:urze Beschreibung unseres Vorgehens bei der Anlage der 
Köderplätze, dürfte für meine sehr verehrten Kollegen von Interesse 
und daher nicht fehl am Platze sein, .vir gruben zunächst mit dem 
Steinhammer an Plätzen, die uns geeignet schienen, eine Grube in den 
Grund, gross ^enug, um den ^öderbehälter darin unterbringen zu ::önnen 
Jar dies geschehen, so wurden die zwischen Behdter und Erdreich 
frei^ebliebenen Lüchen bis zum ...ande des Behälters mit Erde ausge= 
füllt, diese festgestampft und das Köder^efass mit einem flachen 
Stein oder einer Hera. :lithplatte, sodass an einem seiner Länder nur 
ein schmaler Spalt freiblieb, der den Catopiöen ^inlass gewähren, 
grössere Tiere und Legenv/asser dagegen fernhalto-n sollte. Biese 
Vorsichtsmassregel brachte aber nur einen Teilerfolg. Das Hegenwasser 
wurde zwar am Eindringen in die Behälter verhindert, nicht aber die 
grösseren Silphiden, denen es vermutlich mit Vereinten Kräften ge= 
lang, den schmalen, frei0elassenen Spalt zu erweitern und sich massen 
weise in die Behälter zu zv/angen. Vielfach fanden wir diese bis zum 
Lande mit Oiceoptoma thoracica L. und Thanatophilus rugosus L. ange= 
füllt, ;enen sich später noch 'ecrophorus vespillo L* unc vespilloide 
Erbst., in assen hinzugosgllten. .--Is sehr zwec massig erwies es sich 
die Köderplc.tze mit einem einher ahmten Stock oder einer '-.leinen Stein 
Pyramide zu kennzeichnen, da es vielfach gar nicht einfach ist, 
mehrere Köderbehälter in unübersichtlichem, mit Felstrümmern bedeck= 
tem O'elcinde, schnell v;iederzufinden. Die Entleerung der Behälter er= 
folgte meist am nächstfolgendem Tage, Line grosse Zeitung wurde am 
Köderplatz, in Fähe des î eĥ lters* aus^ebreitet und mit Steinen be= 
schwert ein Schutz gegen die Tue en des indes. Dann v/urde der 'Be= 
halter herausgenommen und nach und nach über der Zeitung entleert. 
Zunächst wurden die unerv/ünschten Gäste entfernt und dann die Catopic

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



mit einem kleinen, angefeuchteten Pinsel in die Sammelflaschen ge= 
bracht. Um Verwechslungen zu vermeiden, waren diese mit Klebstreifen 
versehen worden, die mit Angaben über die Lage und Hohe des Köder= 
platzes, dem Fangdatum u.s.w., beschriftet wurden. Bei der Auslese 
der Catopiden musste mit grösster Schnelligkeit vorgegangen werden, 
da diese kleinen Tierchen eiligst den __cindern der Zeitung zustrebten 
und die Silphiden nicht geneigt schienen, auf' den so anziehenden 
Köder freiwillig zu verzichten. In assen tarnen sie zurück und ver= 
suchten schnellstens v/ieder an diesen heranzukoimnen. Die Anziehungs= 
kjraft des Koders mag durch .Erwähnung eines eindrucksvollen Erlebnisses 
veranschaulicht werden. Am orgen des *17« ai stiegen v/ir mit 2 Keser= 
vebehältern, die mit Fleischresten beschickt waren, den Kalten C-rund 
hinauf, ^iner der Behälter wurde am alten Ursprung des Kalten Baches, 
südlich der Grasalm, vergraben. Der andere 77ar für die Umgebung der 
ehemaligen Schiesstätte bestimmt und wurde inzwischen in der itte 
eines grossen Firnfeldes auf dem Schnee abgestellt. Als wir nach Be= 
endigung unserer Ködervorbereitungen und einer ?vurzen Rast am alten 
Ursprung des Kalten Baches zu unserem Behälter auf das Firnfeld 
zurückkehrten, bot sich uns ein eigenartiger uablick. Die ganze 
FirnflcxChe war mit dunklen Punkten bedec.:t, die sich auf unser Köd-er= 
seidel zu bewgten und den Firn in seltsamer v/eise belebten. Bei 
näherem Zusehen stellten v/ir fest, dass Orosse engen von Oiceoptoma 
thoracica L. und Than atop hi lus rugosus L. , in weitem Umkreis in 
konzentrischem Anmarsch über den Firn auf unser Seidel vorrück"ten 
und dieses bereits fast bis zur hälfte mit Tieren dieser *:rt gefüllt 
war.— Unsere Köder versuche bei der C.-rasalm verliefen, was die 
Catopiden betrifft, negativ. In der näheren Umgebung lagen hier noch 
ausgedehntej mächtige Firnfelder. Der Boden war nur an der Oberfläche 
aperer Stellen aufgetaut und die nächtlichen Bodentemperatuten lagen 
dort vermutlich noch unter dem Gefrierpunkt. Lediglich die grösseren 
Silphiden, wahrscheinlich aus tieferen Lagen angeflogen, füllten dort 
unsere ILöcterseidel bis zum _and. Bei der Schiesstätte war der Geröll= 
boden noch fest gefroren, in Köderversuch erschien hier aussichts= 
los und vmrde unterlassen.- In den f°l6onden erschienen
beim Austritt des Kalten Baches unterhalb des Alpenvereinshauses 
die ersten Iieli::schnecken. Von da ab ' omten wir nunmehr* auch ge= 
mischte Löder verv/enden, indem wir in einige Behälter zu den faulen= 
den FleischrestenSchneckenaas beijeben. ,/ie erwartet, übten die
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gemischten Köder eine geringere Anziehung .oraft auf eie grossen Sil= 
ohiden aus, Diese Wirkung ./ar uns recht er ninscht, doch -iiann die 
Verwndung von ochnecüenaas beim Catopidenfang trotzdem nicht empfoh= 
len ./erden, da nunmejir Garabiden, hauptsächlich Garabus creutzeri Fabr. 
und. convenus Fabr. 9 Pterostichus mühlfeldi Duft, und f asciatopunctatus 
Creutz. angelockt wurden und die Catopiden nur mit Schwierigkeiten 
aus dem Schneckenschleim am Boden der Gef^sse geborgen "/erden können, 
einige Tecrophilus subterraneus Dahl, kamen bei dieser * ethode aller= 
dings an den Köder, und können auf das jjJrfol̂ Skonto gebucht ./erden. 
Ausser den Catopiden und Bilohiden, gingen hin und ./ieder auch Staphi= 
linicen, Kisteriden und einige Corynetiden in ie Behälter.

.bine genaue Untersuchung unserer zahlenm^ssig recht umfang= 
reichen Catopidenausbeute .:oimte an Ort und stelle auf der oschuta 
freilich nicht vorgenommen erden. Die .erbeuteten Tiere wurden dort 
je nach den einzelnen löderpl^tzen und Fundta^en getrennt verpackt. 
Diese Arbeit allein, nahm tätlich nach den Ausbeuten mehrere Stunden 
in Anspruch. Die Untersuchung der Ausbeute kann erst jetzt als ab= 
geschlossen gelten und zeitigte folgendes Jr0et>niss
Zahlenmassig am häufigsten wurde Catops subfuscus ...elln.ssp. subfuscus 
s.str. vorgefunden. Vom 15. — 19»V.1$53 erbeuteten wir im Kalten Grund 
in Höhenlagen von oa. 1^oo m 72 3::emplare dieser Art, ,/obei noch zu 
bemerken ist, dass diese Zahl keineswegs ein erreichbares -awimum 
darstellt. In allen Füllen handelt es sich dabei um Stücke, der ssp, 
subfuscus s.str. E:;emplare, die zur ssp. subrectipes Jeann. zu 
stellen ./c*ren, befanden sich nicht darunter und können auch hier - 
zusammen mit der ..Tominatform — nicht er./artet ./erden. Vereinzelt 
wurden da0egen Tiere erbeutet, deren Fld. einheitlich flctawärzlich= 
braun, fast so dunkel vie das Pronotum - und deren Fhlr. vom 5.Glied 
an dunkel gefärbt sind, sich aber lediglich durch diese Färbung 
von normal gefärbten C. subfuscus I.elln. mit mehr oder ./eniger braunen 
Fld. unterscheiden, jis handelt sich bei diesen lediglich um e:;trem 
dunkel gefärbte Stücke der Tominatform, die daher zur &Bp* subfuscus 
s.Str. zu stellen sind. Js sei jedoch erwähnt, dass die Beschreibung 
der ssp. sinuatipes krogerus, die in Finnland und im Süden von Skan= 
dinavien vorkommt, recht gut auf diese dunklen Stücke passen würde, 
da nach Dr. 2 . Jeannel nur die dunkle Färbung der sinuatipes Krogerus 
allein als Unterscheidungsmerkmal, nicht aber ../eitere Unterschiede 
zwischen dieser und der ITominatform erwähnt werden. Durch die Fest=
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Stellung der dunklen C. subfuscus L_elln. auf der Koschuta können 
Zweifel laut werden, ob wir bei den Populationen des sinuatipes Kroge= 
rus tatsächlich eine 15subspecies distincta vor uns haben, angels 
einschlägigen aterials muss die Lösung dieser Frage vorerst der 
Zukunft Vorbehalten bleiben.

,/enî er zahlreich, aber immer noch häufig, kamen die Sciodrepoides 
'atsoni Spence in tie Behälter, die im mittleren Teil des aalten Grun= 
des und an dessen Südranc auf gestellt waren. Die 11 mitgenommenen 
Euemplare ^ehören ausnahmslos sur ssp. v/atsoni s.Str.
Sciocrepoic.es alpestris Jeann. konnte weder im ai 19Jk* noch früher, 
auf der ...oschuta -festgestellt /erden.

Catops nigrita Er. scheint schon zu den selteneren Arten auf 
der i..oschuta zu gehören, ur 7 Eueraplare konnten in den Behältern 
am Südrand des aalten Grundes und in der ...:ähe des kalten Baches dort 
am 16. und 17. ai 1953 erbeutet ,;erden.

j)ie 3 oben er: zähnten ..rten konnte ich bereits in den Jahren 1951 
und 19^2 auf der Loschuta finden. Da diese Funde im Tachrichtenblatt 
der Fachgruppe Entomologie des Taturwistenschaftliehen Vereins 
für Kärnten, Folge 1o5 p. 175 und 17 Erwähnung fanden und diesbezüg= 
lieh wissenswerte Angaben über ihre Vorkommen gebracht wurden, er= 
übrigt sich hier eine Wiederholung derselben, es folgen nunmehr die 
Angaben über die im .ai 195> im ....alten Grund neu festgestellten 
Catops=Artens

Hier zunächst 2 Arten der tristis-Gruppes 
3D.)Catops kirbyi Spence, 2 6'&f 1 9, je 1 E::emplar vom mittleren 

Teil des kalten rrundes, von dessen Südrand am Kalten Lach 
und der Umgebung des aturfreundehauses, am 16..T7« und 16»5«53* 

Dr. Jeannel bezeichnet diese -:rt als •gemein*’ und teilt mit, sie 
sei unter kleinen Kadavern und am Eingang von Kaninchenbauen zu 
finden. Da solche auf der koschuta nicht vorhanden sind, kann mög= 
licher./eise C. Kirbyi Spence auch bei anderen agern gefunden v/erden. 
Die Art fehlt in Irland. Sie ist in itteleuropa und im ittelmeerge= 
biet verbreitet, kommt noch in Südschweden vor, ./ird aber ./eder aus 
Norwegen, noch aus Finnland erwähnt. Im Süden schiebt sich ihr 
Verbreitungsgebiet bis ZentralSpanien, Toscana und Emilia vor 
■̂nri erreicht im Südosten den Kaukasus und kranskaukasus. Für Osterr. 
erwähnt Dr. Jeannel nur einen Fundorte .-echsel&ebirge (Gangeibauer!).

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



2*) Catops tristis Panz. 1 cf im halten Grund in Höhe von ca,
1180 m, 1 9 am Südrand des Kalten Grundes, beide am 16.5*
1953 erbeutet.

Diese Art ist häufig pholeuophil in Kaninchen=und Dachsbauen zu
finden. Sie v/urde auch in een Bauen von Hamstern in Galizien und
\urmeltieren in den Alpen und in der Tatra festgestellt. “n England 
wurde sie in aulwurfsnestern und solchen der Vespa vulgaris gefunden. 
Sie ißt häufig cavernicol, hauptsächlich in den Pyrenaeen und auf 
der Balkanhalbinsel. Für Österreich er..c,hnt Dr. Jeannel folgende 
Fundortes Salzburg (Skalitzky!), Tirol, /olkenstein (Gangeibauer!), 
Alpein bei Innsbruck und am Arlberg in urmeltierbauen (Jr.Pechlaner!) 
.Vechselgebirge (Gangeibauer!), Prassbur^ in der Steiermark (Pennecke!) 
Stuhleck (Ganglbauer!). a u s Jugoslawien u. a. 1 Brlovica ^ama bei 
Orchek, unweit von Ac.elsberg (Pretner!) Le^enica öama bei Alben 
(Springer!), Treff ener Höhle •( '.Teber!), Crna Prst (Ganglbauer!).- 
Endlich folgt eine zur fuscus-Gruppe gehörende Art!

5.) Catops fuliginosus Er. ssp. fuliginosus s. str. 1 & am Südrand 
des Kalten Grundes am Kalten Bach in T'öhe von ca. 1Joo m, 
am 17.5.1951;.

Diese urt wurde bisher in pflanzlichem Detritus und in Bauen von 
Kaninchen und Dachsen gefunden, in Deutschland auch in Bauen von 
Hamstern und der Arvicola amphibius. In Frankreich in den Festem 
von "derotus arvalis und Evotomys glareolus (Keim de Balsacl), auch 
in verlassenen Bienenstöcken (Xam'oeu!). In den Pyrenaeen und in Cata= 
lonien dringt sie in den Köhlen ein. Ihre Verbreitung erstreckt sich 
auf Zentral=und ./esteuropa, sie fehlt aber in Irland und der subark= 
tischen Legion. Sie kommt in ganz Spanien vor, in i'orditalien, auf 
dem Balkan und erreicht im Osten /estrussland und den Kaukasus. 
Bisherige Funde in Österreichs 7ien (Eeitter!) , ...ekav/inkel {Oranglbauer 
Hadersdorf (Ereit!), .7ildon (-iavasini!).
Somit kennen wir nunmehr 7 Catopsarten von der Koschuta, den

Chionocatops Bugnioni Tourn. 
mit eingerechnet, die weitaus seltenste Art unter den hier erwähnten, 
die Freund Hölzel im September 194--.' in der Hudajama fest stellen 
konnte. Diese Art wurde bisher nur an wenigen Lokalitäten in den 
Alpen in grosser Höhe in -wenigen Exemplaren ^efunden. Dr. Jeannel 
nennt sie une espäue trds rare et §nigmatioue; unc nimmt an, sie 
habe sich vor langen Zeiten einst vom Stcjnme der C. tristis Pz.
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abgezv/eigt, mit der sie einige gemeinsame, urtümliche Merkmale be= 
sitzt •

4 der zahlreichen, in ^uropa lebenden Catopsarten, wurden lo= 
kal als echte Höhlenbe ohner festgestellt. Es sind dies? subfus= 
cus Kelln., tristis Panz., nî rî a. „_,r. und fuscus Panz. Drei von 
diesen konnte ich bisher auf der -oschuta nacir.veisen. Damit erscheint 
der Beweis für das Vorkommen cavernicoler IColeopteren auf der ko= 
schuta erbracht. Vir können aber lediglich einen sehr kleinen Teil 
dieser mächtigen Bergwelt als oberflächlich ei.ploriert betrachten.
Dem Glücklichen, dem es vergönnt wäre, längere Zeit hindurch die 
Koschuta zu durchforschen, würde sich wahrscheinlich noch manches 
dort Verborgene offenbaren.

Allzuschnell gingen unsere ködertage zu Ende! Sie ./aren reich an 
Arbeit, zählten aber für uns zu den schönsten SsiiEEii des Jahres 1953* 
Freund Fritz Hobinigg und Frau Lea, die Beide bemüht waren uns die 
leider nur zu kurze Zeit auf der .oschuta so angenehm und schön zu 
gestalten, sei zum Schlüsse noch unser Dank zum Ausdruck gebracht!

Literatur Dr. Jeannel .onographie des Catopidae, Paris 1936.
Zitate aus Dr. Jeannel onographie des Catopidae, Paris 1936.

Die Psychiden—Gattung E p i c h n o p t_ _e_ r y Hübner.
(Vortrag 0ehalten von Leo S i e d e r ,  be i d er JahreStauung der 
Kärnt-er Entomologen, im Landesmuseum zu Klagenfurt, am 8.12.1953*)

Uber die Psychiden—Gattung -pichnoptery:: v/urde in der Lifcera= 
tur schon lange nichts mehr er/ahnt. In den letzten Jahren hatte 
ich des Öfteren elegenheit SchmetterlingsSammlungen zu besich= 
tigen. ich interessieren natürlich am meisten die Psychiden und 
da wieder im besonderen die kleineren und kleinsten Gattungen. Dazu 
gehört unter anderem die nette Gattung der ..pichnoptery::.
Soweit diese Gattung in den Sammlungen vorhanden ist, handelt es sich 
um Exemplare mit der Artbezeichnung pulla Esper, die aber in ihrer 
reinen Stammform in den Inneralpen gar nicht vorkommt.

Levor ich cies eingehend begründen werde, möchte ich über den 
'/erdegang der Gattung ^picxmoptery:: dab hauptsächliche erwähnen.

Im Jahre 1822 beschrieb H ü b n e r die Gattung Epichnoptery:: 
Eine Gattungstype gab er nicht an.
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